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Zu diesem Dokument

1	 Zu diesem Dokument
Dieses Benutzerhandbuch beschreibt die Bedienung der GEZE-MBZ 300 Kon�gurationssoftware.

1.1	 Symbole und Darstellungsmittel

Warnhinweise
In dieser Anleitung werden Warnhinweise verwendet, um Sie vor Sach- und Personenschäden zu warnen.

X�X Lesen und beachten Sie diese Warnhinweise immer.
X�X Befolgen Sie alle Maßnahmen, die mit dem Warnsymbol und Warnwort gekennzeichnet sind.

Warnsymbol Warnwort Bedeutung

WARNUNG Gefahren für Personen. 
Nichtbeachtung kann zu Tod oder schweren Verletzungen führen.

Weitere Symbole und Darstellungsmittel
Um die korrekte Bedienung zu verdeutlichen, sind wichtige Informationen und technische Hinweise besonders 
herausgestellt.

Symbol Bedeutung

     
bedeutet „Wichtiger Hinweis“
Informationen zur Vermeidung von Sachschäden, zum Verständnis oder zum Optimieren der
Arbeitsabläufe

       
bedeutet „Zusätzliche Information“

X�X  Symbol für eine Handlung: Hier müssen Sie etwas tun.
Halten Sie bei mehreren Handlungsschritten die Reihenfolge ein.

2	 Systemanforderungen 
Das Programm kann auf einem Rechner mit mindestens folgenden Eigenschaften installiert werden:

CPU Ein 1 GHz oder schnellerer Prozessor wird empfohlen. Bei einem langsameren Prozessor ist 
zumindest ein Exemplar mit MMX nötig.

Betriebssystem Microsoft Windows 2000 Server mit Service Pack (SP) 4 oder neuer; Windows 2000 Profes-
sional Edition mit SP 4 oder neuer; Windows XP mit SP 2 oder neuer; Windows Server 2003 
Standard Edition, Enterprise Edition, oder Datacenter Edition mit SP 1 oder neuer; Windows 
Small Business Server 2003 mit SP 1 oder neuer, Windows Vista, Windows Server 2008, 
Windows 7, Windows 8, Windows 8.1, Windows 10.

Memory 512 MB RAM oder mehr; 1 GB oder mehr wird empfohlen, mindestens 100 MB freies RAM ist 
erforderlich.

Festplattenplatz Mindestens 100 MB freier Festplattenplatz ist erforderlich.
Laufwerk Mindestens 1 Laufwerk mit einer “C” – Partition ist erforderlich
Gra�kkarte / Monitor Super VGA (1.024x768) oder höher
Zubehör Microsoft Maus oder kompatibel
Andere Anforderungen .NET 2.0 Runtime und das Visual C 2008 Redistribution package. Diese Pakete werden vom 

Install Programm nachinstalliert, sollten sie auf dem System fehlen.
USB Kabel Steckertyp Mini-B
Optional Acrobat Reader zur Anzeige der Hilfedatei und des Kon�gurationsdatenexports im pdf 

Format

2.1	 Kompatibilitätstabelle:
Version der Kon�gurationssoftware 2.8 3.0* 3.1* 3.2*

CM 0.5.80 1.0.5 1.1.0 1.2.1

DM/DME 0.0.6 1.0.0 1.0.0 1.0.0

SM 0.0.7 1.0.0 1.0.0 1.0.0

PM 0.0.17 1.0.0 1.0.0 1.0.0

ERM 0.0.0 0.0.0 0.0.0 0.0.0

WM 0.0.6 0.0.6 0.0.6 0.0.6

* 3.X Versionen sind eingeschränkt Aufwärtskompatibel
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3	 Allgemeine Informationen

3.1	 Softwareinstallation
Nach einer MBZ 300-Software-Schulung werden Sie in der Anwenderliste registriert. Bitte stellen Sie sicher, dass Sie 
immer mit der aktuellen Software arbeiten. Die aktuelle Software �nden Sie auf dem GEZE Kundenportal: www.geze-
partnerlogin.de oder auf der GEZE Website geze.de im Produtkbereich der MBZ 300 unter Downloads/Software.  
Bitte installieren Sie die Software auf einem Laptop, der zur Inbetriebnahme der MBZ 300 verwendet wird: 
à�à Zur Installation werden Administratorrechte benötigt
à�à Installieren Sie das Programm in einem Ordner mit Schreibrechten für den Anwender
à�à Achten Sie darauf, dass der Treiber ebenfalls installiert wird. (Falls das nicht automatisch geschieht, kann der Treiber beim 

Anschluss einer MBZ 300-Zentrale aus dem Verzeichnis „...\Programme\GEZE\MBZ300\Driver“ nachinstalliert werden)

3.2	 Lizenzebenen
Das Programm kann über ein Autorisierungssystem auf mehrere unterschiedliche Benutzerebenen freigeschal-
ten werden. Voraussetzung zur Lizenzierung ist ein akzeptierter Lizenzvertrag mit der Fa. GEZE GmbH.

3.2.1	 View-Lizenz
Diese Ebene muss nicht freigeschaltet werden. Nach der Installation be�ndet sich die Software automatisch in 
der View-Ebene. Folgende Möglichkeiten stehen zur Verfügung:
à�à Anzeige Anlagen- bzw. Modulstatus
à�à Anzeige der Logeinträge
à�à Einstellung des Ladestroms anhand der Akkukapazität
à�à bei vorhandenem Wettermodul: Einstellung des Typs der angeschlossenen Peripherie + Windgeschwindigkeit 

+ Verzögerungswerte
à�à Setzen der Systemzeit

3.2.2	 Basic-Lizenz (Partner-Level)
Diese Ebene muss lizenziert werden. Folgende zusätzliche Möglichkeiten stehen dann zur Verfügung:
à�à Modi�kation diverser Moduleigenschaften (siehe Kapitel der verschiedenen Module)
à�à Kon�guration von Lüftungsgruppen und Wettergruppen.
à�à Aktivierung von Komfortlüftungseigenschaften
à�à Alle Moduleigenschaften können kon�guriert werden.
à�à Erstellung / Kon�guration von Brandabschnitten
à�à Kon�guration erweiterter Verknüpfungen mehrerer MBZ 300 über CAN
à�à Firmwareupdate einzelner Module
à�à Zurücksetzen in den Auslieferungszustand
à�à Passwortschutz
à�à Emulator

3.2.3	 All-Lizenz (ausschließlich GEZE intern)
Diese Ebene muss lizenziert werden. Folgende zusätzliche Möglichkeiten stehen dann zur Verfügung:
à�à Rauchmelder Reset-Dauer
à�à Rauchmelder Recovery-Dauer
à�à Log der Anlage löschen.

3.3	 Autorisierung (Lizenzierung)

3.3.1	 Auslesen des „activation codes“ 

Zunächst muss das Programm gestartet werden. In der Menüzeile auf „Datei“ und darunter auf „Au-
torisierung“ klicken. Eine Verbindung zur Anlage ist nicht notwendig. Es zeigt sich folgendes Fenster:
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3.3.2	 Lizenzschlüssel anfordern
Bitte begeben Sie sich als registrierter Softwareuser auf das GEZE Kundenportal: www.geze-partnerlogin.de
Dort können Sie über „Autorisierung“ den Aktivierungscode eintragen und den key anfordern. Ihr Sachbear-
beiter schickt Ihnen den passenden Lizenzschlüssel schnellstmöglich per eMail zu. Den Key können Sie z. B. mit 
der Maus markieren, mit <strg>+<c> zwischengespeichern und mit <strg>+<v> ins zugehörige Feld einfügen. 
Alternativ zum Portal kann eine neue Lizenz auch per Mail angefordert werden. Bitte schicken Sie dafür den 
Activation Key an MBZ300@geze.com.
Bei Fragen wenden Sie sich bitte an MBZ300@geze.com.

3.3.3	 Eingabe eines Lizenzschlüssels
Sollte das Autorisationsfenster inzwischen wieder geschlossen worden sein, dieses wieder wie oben beschrieben 
aufrufen. Den Lizenzschlüssel im Feld „Lizenzschlüssel“ einfügen. Nach Klick auf „Autorisierung“ steht dann die 
erweiterte Funktionalität zur Verfügung. 

90 Tage vor Ablauf der Lizenz erscheint beim Start der Software zur Erinnerung folgendes Fenster:

3.4	 Hinweise zur Software
Für bereits bestehende, kon�gurierte MBZ 300 Zentralen ist ein Update der Firmware nicht erforderlich.
Für Neu-Installationen Verwenden Sie immer die aktuelle Kon�gurationssoftware zusammen mit aktueller Firm-
ware. Führen Sie bei Bedarf ein Update der Firmware durch (siehe Kap. „Firmware-Update“ und „Vorgehen bei 
der Kon�guration einer Zentrale“). 

     MBZ 300 Zentralen werden durch das Firmwareupdate auf die Werkseinstellungen zurückgesetzt. 

3.4.1	 Verhalten nach Anstecken der Anlage über USB
Sobald die Anlage mit dem PC verbunden wird, werden die Einstellungen und die momentane Kon�guration der 
Anlage ausgelesen. Dieser Vorgang kann, je nach Anlagengröße, einige Sekunden in Anspruch nehmen.  
Die Software ist bereit, wenn im Info-Bereich des Hauptfensters (links unten) “Laden der Anlage“ angezeigt wird:

     
Vor dem Entfernen des USB-Verbindungskabels zwischen PC und MBZ 300 muss das Programm beendet 
werden.

3.4.2	 Statuszeile
In der Statuszeile links unten (Info-Bereich des Hauptfensters) sehen Sie, ob die Zentrale bereit ist und ob z. B. das 
Speichern der Kon�guration in die Zentrale erfolgreich war.
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3.4.3	 Navigationsleiste
In einer Baumansicht sind alle im System eingebundenen Module und ab der Basic-Lizenz die Gruppen aufgelistet:

  
Die Eigenschaften zu jedem Modul sind nach Klick des Symbols links neben dem jeweiligen Modul erreichbar.

3.4.4	 Menüfunktionen
Über das Menü in der Kopfzeile lassen sich verschiedenste Funktionen der Software ausführen. Die Navigation 
erfolgt analog zu bekannten Programmen durch Klicken mit der linken Maustaste.

Datei
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Sprache 

Es können folgende Sprachen ausgewählt werden:
à�à Deutsch 
à�à Englisch
à�à Französisch
à�à Türkisch
à�à Chinesisch

Hilfe

Hilfe (in deutsch oder englisch) wird direkt aus der Software gestartet, das entsprechende PDF Dokument liegt 
im Projektverzeichnis der Software. Es wird die Hilfedatei mit der jeweiligen Sprache automatisch mit dem Acro-
bat Reader geladen.

Über

3.4.5	 „Buttons“ in der Ober�äche
Zum Teil sind Funktionen alternativ zu Punkten aus dem Kopfzeilenmenü als Buttons verfügbar. Die Funktionen 
der Buttons sind im Folgenden beschrieben.

„Clear“ 
Die Kon�guration der Anlage wird auf Werkseinstellungen zurückgesetzt. Siehe auch Kap. „Anlagen-
kon�guration“.
Hinweis: Alle Einstellungen gehen verloren!
„Save to CM“ 
Die Kon�guration in der Software-Ober�äche wird auf die Anlage übertragen.  
Siehe auch Kap. „Anlagenkon�guration“.

„Undo“  
Änderungen der Kon�guration in der Software-Ober�äche werden wieder rückgängig gemacht.
Hinweis: Dies betri�t nur die aktuelle Ansicht auf dem PC, nicht in der Zentrale. Dazu muss erst 
die Kon�guration neu in die Zentrale übertragen werden.

       Es hängt von der aktiven Benutzerebene ab, ob eine Eigenschaft modi�ziert werden kann.
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3.4.6	 EMU (Emulator)

Mit dem Emulator kann ein Anlagenaufbau nachgeahmt werden, wenn der PC nicht mit einer MBZ 300 Zentrale 
verbunden ist. Um den Aufbau der Anlage nachzuahmen, werden die verschiedenen Module in absteigender 
Reihenfolge zu einer Liste hinzugefügt. Per drag-and-drop können die Module in der Liste verschoben werden. 
Anschließend wird der so erstellte Anlagenaufbau in das Kon�gurationsprogramm geladen, wo die Einstellungen 
vorgenommen werden können.

PM, CM, DM, SM, DME, WM, ERMFügt entsprechendes Modul zur Liste hinzu.

Anlagen Trennung
Lässt in der Liste eine neue Zentrale  beginnen, um mehrere über CAN-Bus ver-
bundene Zentralen abzubilden. (Diese Funktion wird nur bei Verwendung der 
Programmversion „Vernetzte Zentrale“ wirksam.)

Auswahl löschen Löscht das in der Liste angewählte Modul

Alle Löschen Löscht alle Module aus der Liste

Übernahme in die Kon�g SW Lädt die Liste als Anlagenaufbau in das Kon�gurationsprogramm.

Wenn die Kon�guration fertiggestellt ist, kann sie gespeichert werden (*.MBZ), um sie z. B. später vor Ort auf eine 
real existierende Zentrale aufzuspielen.
Es kann auch die Kon�gurationsdatei einer real existierenden Anlage in eine baugleiche, emulierte Anlage gela-
den werden. 

     

Die Kon�guration kann nur in eine baugleiche Zentrale (gleiche Modulreihenfolge) geladen werden. Der Aufbau 
muss bekannt sein. 
Tipp: Speichern Sie zu der Kon�gurationsdatei (*.MBZ) immer zusätzlich auch die *.PDF-Datei.

X�X Bitte prüfen Sie die Einstellungen an der realen Zentrale! 
Folgende Einstellungen werden nicht in der *.MBZ-Datei gespeichert und müssen manuell angepasst werden:
à�à PM: Akkugröße und Anzahl PME
à�à WM: Sensoren und Windschwellen
à�à CM: Wartungszeit und Uhrzeit
à�à Passwort

3.5	 Firmware-Update

     

Bitte beachten sie die kompatiblen PC-Software und Firmwareversionen (siehe Kapitel 2.1).
Bitte prüfen Sie vor einem Update einer bereits kon�gurierten Zentrale, ob die gewünschten Funktionen in der 
anderen Firmware gegeben / gleich realisiert sind.
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4	 Vorgehen bei der Kon�guration einer Zentrale
Bitte beachten Sie folgende Schritte bei einer Inbetriebnahme oder Änderung einer MBZ 300:

4.1	 Vorbereitung einer einzelner Zentrale
X�X [1] Spannungsfreiheit sicherstellen (kein 230 V-Anschluss, kein Akku).
X�X [2] Evtl. weitere Module aufstecken.
X�X [3] Verkabelung zwischen den Modulen prüfen.

à�à Stromversorgung
à�à Buskabel (Achtung: NIE bei angeschalteter Zentrale an- oder abklemmen!)
à�à Auf richtigen Sitz der Kabel achten!
à�à Antriebe, Taster etc. anschließen (kann auch zu einem späteren Zeitpunkt passieren)
à�à Sicherstellen, dass alle Leitungsüberwachungen richtig angeschlossen sind

X�X [4] 230 V - Versorgung aktivieren.
X�X [5] Akku anschließen.
X�X [6] 20 s lang die Reset-Taste am CM gedrückt halten (bis alle Module blinken - nicht länger!). 
Damit werden die Module richtig adressiert. Dieser Vorgang ist zwingend nötig, wenn die Hardware (Module 
und Reihenfolge) geändert wurden. 

X�X [7] USB-Kabel an CM anschließen und mit dem Laptop verbinden.
X�X [8] Software starten. 

Zugri� auf einzelne oder auf alle Zentralen wählen. 
Bitte stellen Sie sicher, dass Sie immer die aktuelle Version verwenden (siehe Kap. „Softwareinstallation“). 

X�X [9] (Nur bei Erstinbetriebnahme) Firmwareversion der Zentrale auf Aktualität prüfen.
X�X [10] (Nur bei Erstinbetriebnahme oder wenn erforderlich) Evtl. Firmwareupdate durchführen (siehe Kap. 
„Firmware-Update“).

X�X [11] (Nur bei Erstinbetriebnahme oder wenn erforderlich) Default-Einstellungen laden (siehe Kap. „Anlagen-
kon�guration“). Durch die Selbstlernfunktion (Zusammenstecken der Module) oder das Default-Laden werden 
neben Moduleinstellungen auch Standardgruppen (Alarm- / Lüftungs- / Wettergruppen) gebildet.  
Achtung: alle vorherigen Einstellungen werden gelöscht!

X�X [12] Akkugröße und Anzahl PME anpassen (siehe Kap. „Akku Einstellungen“). 
X�X [13] Individuelle Kon�guration einstellen (entweder direkt oder durch Laden einer gespeicherten *.MBZ-Datei 
mit dem gleichen Modulaufbau).

X�X [14] In die Zentrale übertragen.
X�X [15] Direkt angeschlossene Zentrale neu starten.
X�X [16] Einstellungen prüfen.
X�X [17] Funktionen testen (bitte Wechselwirkungen mit GLT, BMA, Weiterleitungen beachten!). 
X�X [18] Zentralenkon�guration als *.MBZ und *.PDF speichern und zum Projekt archivieren.
X�X [19] In der Zentrale kennzeichnen, dass die Kon�guration per Software angepasst wurde (Anwender, Datum 
und grobe Beschreibung – evtl. auch PDF ausdrucken und beilegen).

X�X [20] Software beenden, USB Kabel danach abziehen.

4.2	 Mehrere Zentralen im Verbund vernetzt über CAN
Dazu jeweils die USB-Verbindung zu jeder einzelnen Zentrale herstellen und jedes Mal die Software starten (sie-
he auch Kap. „CAN-Parameter“). Das Vorgehen ist zusätzlich zu / statt den oberen Punkten wie folgt:

X�X [12a]: Bei jeder einzelnen Zentrale bei CM CAN-Parameter die Adresse und die Anzahl Zentralen einstellen.
X�X In die Zentrale übertragen.
X�X Direkt angeschlossene Zentrale neu starten.
X�X Am besten die Zentralen entsprechend ihrer Adressen kennzeichnen.

X�X [12b]: Spätestens jetzt sicherstellen, dass die CAN-Kabel inkl. Terminator-Jumper zwischen den Zentralen 
richtig angeschlossen sind.

X�X USB-Verbindung zu einer beliebigen Zentrale herstellen.
X�X Software „Vernetzte Zentralen“ ö�nen.

X�X zu [13]: Kon�gurationen und vor allem übergreifende Funktionen jetzt einstellen und in die Zentralen übertragen.
X�X zu [18]: Die Kon�gurationsdatei als *.MBZ (mehrere Dateien) und *.PDF speichern. 
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5	 Zentrale
Folgend sind die einzelnen Einstellmöglichkeiten der verschiedenen Module beschrieben. Der Standardwert ist 
jeweils fett markiert. 

5.1	 RealTime_Log - Zentrale
Das Programm zeigt die Einträge des “RealTime_Log“-Speichers an. Hier sind Ereignisse gelistet, welche mindes-
tens Alarm- oder Fehlerstatus gehabt haben.

Über die verschiedenen Auswahlmöglichkeiten kann eingestellt werden, welche Ereignisse und Meldungen auf-
gezeichnet werden. Die Einstellung stellt keinen Filter der Ansicht dar sondern legt fest, was tatsächlich gespei-
chert wird.

Granularität: Fine (alles) Alle Ereignisse werden gespeichert z. B. auch Lüftungsansteuerung

Informationen Alle Meldungen werden gespeichert

Alarm Alarm- und Fehlermeldungen werden gespeichert

Fehler Fehlermeldungen werden gespeichert

Hinweis: 	Die Einstellung der Granularität muss  in die Anlage geschrieben werden, damit die Änderung wirk-
sam wird.

alle verfügbaren Einträge lesen Es werden alle vorhandenen Meldungen aus der Zentrale gelesen.  
Achtung: Dies kann sehr lange dauern!

Textbox leeren Löscht nur die Anzeige in der Software-Ober�äche.

Textboxinhalt speichern... Speichert den Fehlerspeicher in eine Datei (.TXT).

Log der Anlage leeren Löscht den Fehlerspeicher der Zentrale.

       

Der Log ist ein Ringspeicher (die ältesten Daten werden überschrieben) mit genügend Kapazität (je nach 
Granularität). 
Tipp: Nutzen Sie den Logspeicher zur Fehlersuche und zum Funktionstest (Granularität „Fine“).
Siehe auch Kap. „Bedeutung der Log-Einträge“.

Info: 		 Die Größe des Log-Speichers umfasst ca. 1500 Einträge. Die Einstellung spielt keine Rolle.

Letzte Anlagenänderung Hier wird das Datum und die Festplattenseriennummer des Computers ange-
zeigt, der die letzte Änderung vorgenommen hat. 
Die Festplattenseriennummer ist Teil des Autorisations Schlüssels.

Text für Informationen und  
Kommentare zu dieser Anlage

Es kann ein Text zur Beschreibung der Anlage eingetragen werden, z. B. was 
der Servicetechniker als letztes an der Anlage durchgeführt hat.
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6	 PM Powermodul

6.1	 Zweck
à�à Bereitstellung einer unterbrechungsfreien Stromversorgung.
à�à Akkuladung.
à�à Bereitstellung von Hilfsspannungen.

6.2	 Elektrische Eigenschaften

MBZ300

OK

!

PM

Mögliche Akkugrößen 2 ... 38 Ah, 24 V

Akkutypen Blei

Belastbarkeit Spannungsausgänge 0,5 A, SELV

6.3	 Status - PM
Der aktuelle Status kann zur Beurteilung des Zustandes mit unten stehender Sollwerttabelle verglichen werden

6.3.1	 Sollwerttabelle PM

Eingänge Mindestwert Standardwert Maximalwert
Spannung Akku ca. 24 V (abhängig vom 

Ladezustand des Akkus)
27,4 V (temperaturabhängig, 
wenn so kon�guriert)

28,8 V (temperaturabhängig, 
wenn so kon�guriert)

Spannung Anlage 23 V Netzbetrieb: wie Spannung 
Netzteil

28 V

Strom Steuerspannung Je nach Anlagenausbau ca. 6 mA/Modul 0,5 A
Strom Akkuladung Je nach kon�gurierter Akkukapazität zwischen 0,22 A und 

1,8 A
1,8 A
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Spannung Netzteil 1 23,5 V 26 V 28 V
Spannung Netzteil 2 23,5 V *) 26 V *) 28 V *)
Spannung Netzteil 3 23,5 V *) 26 V *) 28 V *)
Temperatur 0 °C 25 °C 40 °C

		  *) wenn die entsprechende PME-Anzahl kon�guriert wurde, ansonsten Anzeige „0,1 V“

6.3.2	 Modul Status Text
Hier wird der Aktuelle Betriebszustand angezeigt. Es werden aktueller Status und Fehler, wie in der Montagean-
leitung beschrieben, angezeigt.

6.4	 Eigenschaften – PM

Akkuüberwachung

[�t] Störmeldung Eine Störmeldung wird ausgegeben über die Störungs-LEDs oder z. B. über 
das Melderelais bei entsprechender Parametrierung.

[ ] Akkuüberwachung inaktiv Keine Reaktion bei Störung.
Für reine Lüftungsanwendung oder Betrieb ohne Akku

[ ] Störmeldung und Fenster ZU Eine Störmeldung wird ausgegeben und alle Drivemodule werden in         
ZU-Richtung angesteuert.

[ ] Störmeldung und Fenster AUF Eine Störmeldung wird ausgegeben und alle Drivemodule werden in       
AUF-Richtung angesteuert.

[ ] Akku Schutz Im Akkubetrieb läuft die Zentrale nicht mit allen Modulen bis der Akku kom-
plett entladen (tiefentladen) ist. 
Alle Module bis auf das PM werden vorher abgeschaltet um den Akku zu 
schützen (bei ca. 20,5 V spricht dieser Schutz an) z. B. wenn der Netzausfall 
länger als 72 h ansteht.
Der Entnahmestrom wird auf das Minimum von ca. 14 mA für das PM redu-
ziert. Die Systemspannung der restlichen Module wird abgeschaltet.
Dies Verlängert die Standbyzeit des Akkus.
Nach dem Wiederkehren der Netzspannung, wird der Akku wieder geladen 
und die restlichen Module wieder mit der Systemspannung eingeschaltet.

Gewünschte Ladecharakteristik

[�t] temperaturgeführt Abhängig von der Temperatur wird die Ladespannung angepasst. Diese 
Einstellung sollte immer verwendet werden.

[ ] konstant Die Ladespannung ist unabhängig von der Umgebungstemperatur.
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7	 CM Controlmodul

7.1	 Zweck
à�à Steuerung und Betrieb der gesamten Anlage. 
à�à Die Kon�gurationseinstellungen der Zentrale sind hauptsächlich im CM gespeichert.
à�à Auswertung/Überwachung von Handmeldern.
à�à Auswertung/Überwachung von automatischen Brandmeldern oder externen Alarmkontakten.
à�à Auswertung von Lüftungssignalen.
à�à Bereitstellung eines potentialfreien Kontakts (Melderelais).
à�à Verbindungsmöglichkeit mit einem PC über USB.
à�à Verbindung mehrerer MBZ 300-Anlagen über CAN (CAN-Zusatzmodul erforderlich).

7.2	 Elektrische Eigenschaften

MBZ300

OK

!

CM

Reset

USB

Melderspannung 24 V DC

Schaltspannung Eingänge 24 V DC

Belastbarkeit Melderelais 0,5 A, SELV

7.3	 Status - CM
Der aktuelle Status kann zur Beurteilung des Zustandes mit unten stehender Sollwerttabelle verglichen werden.

7.3.1	 Sollwerttabelle

Eingänge Mindestwert Standardwert Maximalwert
Steuerspannung 22 V 25,3 V 28 V
Strom RWA Alarm Taster 900 µA (standby) 1250 µA (standby) 3000 µA (standby)
Strom Melderlinie 1 1000 µA (standby) 2550 µA (standby) 6000 µA (standby)
Strom Melderlinie 2 1000 µA (standby) 2550 µA (standby) 6000 µA (standby)
Strom RWA Reset Taster 1000 µA (standby) 1250 µA (standby) 3000 µA (standby)
Zustand Taster Je nach Schaltzustand NA (unbetätigt), AUF, ZU oder STOP
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7.3.2	 Modul Status Text
Hier wird der Aktuelle Betriebszustand angezeigt. Es werden aktueller Status und Fehler, wie in der Montagean-
leitung beschrieben, angezeigt.

7.4	 Eigenschaften – CM

 
 

Lüftungssignale

 

RWA -Signale
 

In der Standardkon�guration bildet das CM den ersten Brandabschnitt. Alle nachfolgenden DM (bis zum nächsten 
SM) sind diesem Brandabschnitt zugeordnet. Andere Brandabschnittszuordnung siehe Kap. „Brandabschnitte“.

7.5	 Kon�gurationsmöglichkeiten  
(Partner-Level)

7.5.1	 Lüftertasterfunktion
In der Standardkon�guration ist in der ersten Lüftungsgruppe der Tastereingang des Controlmoduls mit allen 
Drivemodulen im System verknüpft. Diese Lüftungsgruppe hat eine höhere Priorität als die direkt an den Drive-
modulen angeschlossenen Tastern (= Zentraltaster für die ganze Zentrale). Andere Lüftungsgruppenzuordnung 
(siehe Kap. „Lüftungsgruppen“).

Funktionseinstellung Verhalten bei Tastendruck AUFVerhalten bei Tastendruck ZU Stopp durch
[ ] Totmann 

(Schalterfunktion)
Hinweis: 
Die default Einstellung ist AUF und  ZU
Die Schrittautomatik wird ist dann deaktiviert.

[ ] AUF Die DM schalten für die Dauer 
des Tastendrucks „AUF“. Wird 
die Taste losgelassen, schalten 
die DM wieder ab.

 Wenn „ZU“ nicht auch auf Tot-
mann eingestellt ist, schalten 
die DM dauerhaft Laufrichtung 
„ZU“.

In Totmann-Richtung: 
Loslassen der Taste

Wenn nur eines aktiv ist, 
dann ist das andere in 
Selbsthaltung: STOPP = 
beide Tasten gleichzeitig

[ ] ZU Wenn „AUF“ nicht auch auf Tot-
mann eingestellt ist, schalten 
die DM dauerhaft Laufrichtung 
„AUF“.

Die DM schalten für die Dauer 
des Tastendrucks „ZU“. Wird 
die Taste losgelassen, schalten 
die DM wieder ab.

[�t] Selbsthaltung Module schalten dauerhaft in 
Laufrichtung „AUF“.

Module schalten dauerhaft 
Laufrichtung „ZU“.

 

[ ] Stopp 
gleiche-Taste

Module schalten dauerhaft in 
Laufrichtung „AUF“. 

Module schalten dauerhaft in 
Laufrichtung „ZU“.
 

Erneutes Drücken der 
gleichen Taste

[ ] Stopp beide 
tasten

Erneutes Drücken beider 
Tasten

„dauerhaft“ bedeutet maximal die eingestellte „Antriebslinien-Abschalt-Zeit“.
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7.5.2	 Schrittautomatik

[ ] Automatik benutzen Bei aktiver Option werden die Antriebe in „AUF“-Richtung nur für die einge-
stellte Schritt-Zeit angesteuert.
Die RWA Funktion wird dadurch nicht beein�usst.
Wird in „ZU“-Richtung angesteuert, ist die Motorline die gesamte Antriebsli-
nenabschaltzeit aktiv.
Hinweis:
Bei Totmann deaktiviert.
Die Antriebslinien-absschaltzeit der gesteuerten DMs wird automatisch 
auf 300 s gesetzt, damit unter allen Umständen ein schließen des Fensters 
möglich ist.

Schrittzeit: 0 ... 120 s (Standard: 5 s)Fahrt-Intervall der Schrittzeit.

Weitere Tastendrücke während der Fahrt erhöhen die Gesamt-Schrittzeit jeweils um die eingestellte Schrittzeit.
(Beispiel: Erster Tastendruck = 5 s, zweiter Tastendruck = 10 s, dritter Tastendruck = 15 s etc.)

7.5.3	  RWA Reset Taster
(Betri�t die grüne Taste „ZU/RESET“ im angeschlossenen RWA-Taster)

[ ] Störung anzeigen Die Störungsauswertung (Leitungsüberwachung) der Resetlinie wird hiermit 
aktiviert. Leitungsbruch und Kurzschluss (nach 30 s) werden erkannt! 

[ ] Störung unterdrücken Die Störungsauswertung (Leitungsüberwachung) der Resetlinie wird hiermit  
deaktiviert. Leitungsbruch und Kurzschluss werden nicht mehr erkannt! Das 
Setzen eines Abschlusswiderstandes wird damit über�üssig

[ ] Alarmauslösung bei Störung Bei Leitungsbruch oder Kurzschluss (nach 30 s) auf einer Resetlinie wird 
Alarm ausgelöst.

[�t] Reset und Schließen Bei Betätigung des Not-ZU-Tasters des Handmelders schalten alle DM des 
Brandabschnitts auf „ZU“ und der Alarmzustand in der Zentrale wird zu-
rückgesetzt. Sollte ein Rauchmelder-Reset nötig sein, muss dieser direkt am 
Modul über die „RESET“-Taste erfolgen.

[ ] Reset, Schließen und Meldelini-
enreset

Bei Betätigung des Not-ZU-Tasters des Handmelders schalten alle DM des 
lokalen Bandabschnitts auf „ZU“ und der Alarmzustand in der Zentrale wird 
zurückgesetzt. Es erfolgt zusätzlich ein Rauchmelder-Reset.

       

„Not-ZU“ erwirkt immer ein „ZU“-fahren und setzt den Alarmzustand (teilweise) zurück, egal ob noch 
Alarmsignale (z. B. BMZ) anstehen. 
Zum vollständigen Alarmrücksetzen müssen alle anliegenden Alarmsignale weggenommen werden.

7.5.4	 RWA Alarm Taster

[ ] Störung anzeigen Die Störungsauswertung und Anzeige (Leitungsüberwachung) der RWA-
Taster-Linie wird hiermit aktiviert. Leitungsbruch und Kurzschluss werden 
erkannt! 

[ ] Störung unterdrücken Die Störungsauswertung (Leitungsüberwachung) der RWA-Taster-Linie 
wird hiermit deaktiviert. Leitungsbruch und Kurzschluss werden nicht mehr 
erkannt! Das Setzen eines Abschlusswiderstandes wird damit über�üssig.
Diese Einstellung  kann vewendet werden wenn ein normaler Schließer 
Schaltkontakt angeschlossen wird. Ein geschlossener Kontakt löst Alarm aus.

[ ] Alarmauslösung bei Störung Die Störungsauswertung und Anzeige (Leitungsüberwachung) der RWA-
Taster-Linie wird hiermit aktiviert.
Bei Leitungsbruch oder Kurzschluss  auf einer RWA-Tasterlinie wird Alarm 
ausgelöst. 

7.5.5	 Meldelinie 1

[ ] Störung anzeigen Die Störungsauswertung und Anzeige (Leitungsüberwachung) der Meldeli-
nie 1 wird hiermit aktiviert. Leitungsbruch und Kurzschluss werden erkannt! 

[ ] Störung unterdrücken Die Störungsauswertung (Leitungsüberwachung) der Meldelinie 1 wird hier-
mit deaktiviert. Leitungsbruch und Kurzschluss werden nicht mehr erkannt! 
Das Setzen eines Abschlusswiderstandes wird damit über�üssig.
Diese Einstellung  kann vewendet werden wenn ein normaler Schließer 
Schaltkontakt angeschlossen wird. Ein geschlossener Kontakt löst Alarm aus.

[ ] Alarmauslösung bei Störung Die Störungsauswertung und Anzeige (Leitungsüberwachung) Meldelinie 1 
wird hiermit aktiviert.
Bei Leitungsbruch oder Kurzschluss auf einer Meldelinie 1 wird Alarm ausgelöst.
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7.5.6	 Meldelinie 2

[ ] Störung anzeigen Die Störungsauswertung (Leitungsüberwachung) der Meldelinie 2 kann 
aktiviert werden, Leitungsbruch und Kurzschluss werden erkannt!

[ ] Störung unterdrücken Die Störungsauswertung (Leitungsüberwachung) der Meldelinie 2 kann 
deaktiviert werden, Leitungsbruch und Kurzschluss werden nicht mehr 
erkannt! Das Setzen eines Abschlusswiderstandes wird damit über�üssig.
Diese Einstellung  kann vewendet werden wenn ein normaler Schließer 
Schaltkontakt angeschlossen wird. Ein geschlossener Kontakt löst Alarm aus.

[ ] Alarmauslösung bei Störung Die Störungsauswertung und Anzeige (Leitungsüberwachung) Meldelinie 2 
wird hiermit aktiviert.
Bei Leitungsbruch oder Kurzschluss auf einer Meldelinie 2 wird Alarm ausge-
löst.

7.5.7	 Modul Reset-Taste
(Betri�t die Reset-Taste direkt am CM-Modul)

[ ] Alarmzustand zurücksetzen Standardmäßig setzt eine kurze Betätigung der Taste nur die Rauchmelder 
der Melderlinien des Moduls zurück (Rauchmelderreset -> siehe Kap. „Be-
triebsparameter“).
Bei aktivierter Option wird zusätzlich der Alarm in den zugeordneten 
Brandabschnitten zurückgesetzt und alle Drive-Module „ZU“ angesteuert.

     

à�à Bitte prüfen Sie die Sinnhaftigkeit dieser Funktion, wenn die Meldelinien des Moduls für verschiedene 
Brandabschnitte verwendet werden.

à�à Ist „Alarmzustand zurücksetzen“ aktiviert, wird der Alarmzustand nur zurückgesetzt, und die Drive-
Module „ZU“ angesteuert, wenn alle anliegenden Alarmsignale weggenommen wurden.

7.5.8	 BMZ Funktion
Automatische Fernrücksetzung des Alarmzustands über Brandmeldeanlage.

[�t] Aus -
[ ] Meldelinie 1 Bei aktivierter Option führt ein Ö�nen des BMA Meldekontakts an Melderli-

nie 1 zu einem automatischen Reset der Zentrale.
Im jeweiligen Brandabschnitt muss entsprechend die Meldelinie 1 aktiviert 
sein.

[ ] Meldelinie 2 Bei aktivierter Option führt ein Ö�nen des BMA Meldekontakts an Melderli-
nie 2 zu einem automatischen Reset der Zentrale.
Im jeweiligen Brandabschnitt muss entsprechend die Meldelinie 2 aktiviert sein.

       

à�à Die BMZ-Funktion umfasst Rücksetzen des Alarmzustands und ZU-Fahren der Antriebe.
à�à Wenn „Reset, Schließen und Meldelinienreset“ in Kombination mit der BMZ Funktion aktiviert ist, 

werden bei Abfall des BMZ Signals die Melderlinien für die Zeit der eingestellten „Rauchmelder Reset 
Dauer“ spannungslos geschalten (siehe Kap. CM „Betriebsparameter“).

7.5.9	 Melderelais
Auswahl der Meldung, die zum Schalten des Melderelais führt.

auslösen bei: Nie Keine Reaktion.
Hinweis:
Sollte eingestellt werden, wenn das Relais zur Mel-
dung der abgelaufenen Wartungszeit benutzt wird.

Störung des Akkus Der Schließerkontakt ist im störungsfreien Zustand 
der Akkuüberwachung geschlossen.
Bei Ausfall der Netzspannung, wird das Relais verzö-
gert abgeschalten. Siehe Kap.  PM Netzausfall

Störung der Netzspannung Der Schließerkontakt ist im störungsfreien Zustand 
der Netzüberwachung geschlossen.
Bei Ausfall der Netzspannung, wird das Relais verzö-
gert abgeschalten. Siehe Kap.  PM Netzausfall

Störung der Zentrale Das Melderelais schaltet bei Störung der Gruppe Zen-
trale (Betri�t Störungen an Modulen, der Zentrale).
Schließer ist im störungsfreien Zustand geschlossen.
Bei Ausfall der Netzspannung, wird das Relais verzö-
gert abgeschalten (siehe Kap. „PM Netzausfall“).
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Sammelstörung Das Melderelais wird bei Sammelstörung geschaltet.
Der Schließerkontakt ist im störungsfreien Zustand 
geschlossen.
Ist eine Sammelstörung behoben, dann wird mit 
einer Verzögerung von 60 s der Störungszustand 
zurückgesetzt.
Bei derjenigen Zentrale wo die Störung auftrat, wird 
der Störungszustand sofort zurückgesetzt.
Bei Ausfall der Netzspannung, wird das Relais verzö-
gert abgeschalten (siehe Kap. „PM Netzausfall“).

Allgemeiner Alarm (default) Das Melderelais schaltet bei Alarm der Gruppe 
(Brandabschnitt).
Schließer ist im Alarmzustand geschlossen.
Hinweis: Wechselkontakt NC/NO ist invertiert!
Werden alle Alarmgruppen gelöscht, wird die Ein-
stellung Nie nach dem erneuten Laden erscheinen.

Begrenzter Alarm der Gruppe Das Melderelais schaltet bei Alarm der Gruppe für 
eine Dauer von 300 s ein (Brandabschnitt).
Schließer ist im Alarmzustand geschlossen.
Hinweis: Wechselkontakt NC/NO ist invertiert!

Verzögerter Alarm der Gruppe Das Melderelais schaltet bei Alarm der Gruppe mit 5 s 
Verzögerung ein (Brandabschnitt).
Schließer ist im Alarmzustand geschlossen.
Hinweis: Wechselkontakt NC/NO ist invertiert!

Impuls bei Alarm Reset Das Melderelais schaltet für eine Zeit von 1-2 s bei 
Alarm Reset ein.
Der Schließer ist für diese Zeit geschlossen.

7.5.10	LEDs
Hier wird die Funktion der Leuchtdioden des RWA-Tasters angezeigt. Wenn „alternative Funktion“ ausgewählt ist, 
ist die Anzeige der LEDs abhängig von eingestellten Sonderfunktionen der Anlage. 

7.6	 System-Eigenschaften – CM
Hier können systemweite Einstellungen vorgenommen werden.
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7.6.1	 System

Zeit: Systemzeit der Anlage einstellen. 
(Es wird nicht zwischen Sommer – und Winterzeit unterschieden)

synchronisieren Durch Betätigung der Schalt�äche „synchronisieren“ kann die Systemzeit der Anlage mit der Uhr-
zeit des angeschlossenen PCs abgeglichen werden. Bitte vergewissern Sie sich, dass die Uhrzeit 
des PCs korrekt ist.

       Die Systemzeit wird für den Zeitstempel der Nachrichten im RealTime Log verwendet.

Hinweis: Weicht die Systemzeit zu sehr ab, erscheint beim Start der Software ein Hinweisfenster.

7.6.2	 Wartung

nächste Wartung Hier kann der Zeitpunkt der nächsten Anlagenwartung mittels einer Datumsauswahl gesetzt 
werden.
Hinweis: Standardmäßig ist kein Termin gesetzt.

Signalisierung: [�t] CM Störungs LED blinkt Fällige Wartung wird durch Blinken der Störungs-LED am CM 
signalisiert.

[ ] CM Stör. LED blinkt u. 
Melderelais gesetzt

Fällige Wartung wird durch Blinken der Störungs-LED am CM 
sowie durch Schalten des Melderelais signalisiert.
Wenn die Wartungszeit abgelaufen ist, wird das Melderelais 
abgeschaltet. Der Schließer wird geö�net.
Die Wartung hat Priorität. Das Melderelais darf in diesem 
Fall nicht einen Alarm signalisieren. Die Signalisierung der 
zusätzlichen Störung ist erlaubt.

[ ] Lüftung AUF an allen DMs 
blockiert

Bei fälliger Wartung wird die Lüftungsfahrt in AUF-Richtung 
an allen DMs blockiert.

[ ] Blinken + Lüftung AUF 
blockiert

Fällige Wartung wird durch Blinken der Störungs-LED am CM 
signalisiert und die Lüftungsfahrt in AUF-Richtung wird an 
allen DMs blockiert.

[ ] Blinken + Relais + Lüftung 
AUF blockiert

Fällige Wartung wird durch Blinken der Störungs-LED am CM 
sowie durch Schalten des Melderelais signalisiert und die 
Lüftungsfahrt in AUF-Richtung wird an allen DMs blockiert.
Wenn die Wartungszeit abgelaufen ist, wird das Melderelais 
abgeschaltet. Der Schließer wird geö�net.

Hinweis: GEZE emp�ehlt Variante 1 oder 2.

[�t] Meldung unterdrücken Die Wartungsmeldung kann hier ganz unterdrückt werden.

Hinweis: Es sollte das Melderelais auf „Nie“ gesetzt werden, damit auch eine Störung oder ein Alarm gemel-
det werden kann. Nach dem Ändern der Wartungseinstellung ist ein Neustart der Anlage notwendig.
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7.6.3	 Betriebsparameter
(GEZE interne All Lizenz)

Rauchmelder-Reset-Dauer 0...60 s 
(Standard: 2 s)

Rauchmelder werden zurückgesetzt, indem die Versor-
gungsspannung des Melders für die hier eingestellte Zeit 
abgeschaltet wird.

Rauchmelder-Recover-Zeit 
nach RM-Reset

0...1000 ms 
(Standard: 500 ms)

Für die hier eingestellte Zeit wird nach dem Rücksetzen einer 
Rauchmelderlinie die Meldelinienauswertung deaktiviert.

       
Während des Rauchmelder-Reset �ndet keine Meldelinienauswertung statt, auch nicht an den RWA-Taster-
Linien.

[ ] Sammelstörung des Verbund-System 
(bei CAN Vernetzung)

Die systemweite Ausgabe von Störungen wird aktiviert.
Störungen werden an allen RWA-Tastern im Verbund-System (alle 
Module der Zentrale und über CAN vernetzte Zentralen) angezeigt.
Hinweis: 
à�à Beim Aktivieren der Sammelstörung wird in den Eigenschaf-

ten von CM und SM die Einstellung der LED „Störung“ auf 
„Alternative Funktion“ gesetzt und das Dropdown-Menü 
deaktiviert

Achtung: 
à�à Bei anschließendem Deaktivieren der Sammelstörung 

muss die Funktion der LED manuell zurückgesetzt werden!            
(-> siehe Kap. „LEDs“ an CM und SM)

[ ] Reset Unterdrückung bei anstehen-
dem Alarm

Die Reset-Funktion über den FT4 Taster ist deaktiviert solange noch 
ein Alarm z.B. BMZ ansteht.

[ ] Kurzschlussüberwachung AntriebslinienDie Antriebslinien werden für die Kurzschlussüberwachung dauer-
haft bestromt. Ein Kurzschluss wird durch die Überwachung der DM 
Sicherung detektiert.
Achtung:
à�à Die Lüftertasterfunktion muss auf Selbsthaltung eingestellt 

sein. Totmann, Schrittautomatik und eine Begrenzung der 
Laufzeit deaktiviert die Kurzschlussüberwachung bei geö�-
neten Fenstern. 

7.6.4	 Lockout Mode
Für Rauchabzüge in Treppenhäuser über einen zentralen Rauchabzugsschacht. Alarm in einem Brandabschnitt 
sperrt die restlichen Brandabschnitte. Über einen Zentralen FT4 können alle Brandabschnitte geö�net bzw. 
geschlossen werden.

Kein Lockout Lockout Funktion deaktiviert

Rauchmelder / BMZ Lockout Bei Alarm in einem Brandabschnitt, werden die Rauchmelder / BMZ 
Linien der anderen Brandabschnitte deaktiviert.

FT4 und Rauchmelder / BMZ Lockout Bei Alarm in einem Brandabschnitt, werden die FT4 und Rauchmelder 
/ BMZ Linien der anderen Brandabschnitte deaktiviert.

7.6.5	 CAN-Parameter
Bei über CAN-Bus vernetzten Zentralen muss hier für jede Zentrale eine individuelle Adresse eingetragen werden. 
Bei einzelnen Zentralen bleibt die Einstellung „0 von 0“.

CAN-Adresse: 0 ... 30 (Standard: 0) (beginnend bei 1) wird bei jeder Zentrale um 1 erhöht, sodass jede 
Zentrale eine eindeutige fortlaufende Nummer im System erhält.

von 0 ... 30 (Standard: 0) Anzahl aller Zentralen im Verbund.

(Siehe auch Kap. „mehrere Zentralen im Verbund vernetzt über CAN“)

       
Der CAN-Bus ist ein MBZ 300-interner Bus und wird ausschließlich für die Vernetzung mehrerer Zentralen ver-
wendet.
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8	 DM Drivemodul

8.1	 Zweck
à�à Ansteuerung von 24 V-Antrieben zu RWA- und/oder Lüftungszwecken. 
à�à Auswertung von Lüftungssignalen und Meldekontakten.
à�à Überwachung der Antriebsleitung (siehe MBZ 300 Montageanleitung). 

8.2	 Elektrische Eigenschaften

MBZ300

OK

!

DM

Max. Antriebsstrom: 10 A

Schaltspannung Eingänge: 24 V DC

8.3	 Status - DM
Der aktuelle Status kann zur Beurteilung des Zustandes mit unten stehender Sollwerttabelle verglichen werden.

8.3.1	 Sollwerttabelle DM

Eingänge Mindestwert Standardwert Maximalwert
24 V-Versorgung + 23,5 V 26 V 28 V
24 V-Versorgung - 0 V (unbelastet) 0,1 V (unbelastet) 0,4 V (belastet)
Steuerspannung 21 V 25,3 V 28 V
Klemme 1 Antriebslinie Bei Schaltzustand AUF oder gestoppt: 0 ... 0,1 V (unbelastet), max. 0,4 V (belastet).

Bei Schaltzustand ZU: 23,5 V ... 28 V
Klemme 2 Antriebslinie Bei Schaltzustand AUF: 23,5 V ... 28 V

Bei Schaltzustand ZU oder gestoppt: 0 ... 0,1 V (unbelastet), max. 0,4 V (belastet)
Antriebs Überwachung 0,8 V 1 V 3 V
Zustand Taster Je nach Schaltzustand NA (unbetätigt), L_L_AUF, L_L_ZU oder L_L_STOP
Zustand Endlage Antrieb Betri�t die Meldeeingänge: Je nach Schaltzustand NA (unbetätigt), E_A_AUF (Meldek-

ontakt 1) oder E_A_ZU (Meldekontakt 2)
Anzahl Zyklen Zählerstand, wie oft die Linie Auf- und Zugeschalten wurde






































































